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Einer geht 
durch die Stadt

. . .  und sieht in einem Salzkot-
tener Modegeschäft eine ältere
Frau mit einem Rock über dem
Arm, die offensichtlich händerin-
gend eine Umkleide sucht. Wie
sollte die Ärmste auch wissen,
dass dieses einfach und verständli-
che Wort im westfälischen Salzkot-
ten nun »Ladies Fitting Room«
heißt. Muss das denn wirklich
sein, fragt sich EINER
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Curly sorgt für Spaß im Klassenzimmer
Großpudel-Hündin ist beim Unterricht an der Lindenhofgrundschule Büren dabei

Von Sebastian S c h w a k e

B ü r e n  (WV). Die Augen
der Schüler leuchten, wenn
Curly vor der Tafel Platz nimmt.
Die Großpudel-Hündin ist der
Star in der vierten Klasse. An
der Lindenhofgrundschule in
Büren gibt es »hundegestützte
Pädagogik«. Referendarin Bi-
anca Weber hat sie eingeführt.

Die Pudelhündin erfreut sich in der Klasse großer
Beliebtheit. Auf die Idee, das Tier in den Unterricht

der Lindenhofschule zu integrieren, ist Referendarin
Bianca Weber gekommen. Foto: Sebastian Schwake

»Wenn Curly in den Klassenräu-
men ist, verändert sich das Lärm-
klima, erzählt die 33-jährige Büre-
nerin, die zugleich Curlys Frau-
chen ist. Hunde beeinflussten das
Lernen. Dafür gebe es entspre-
chende Hinweise in wissenschaft-
lichen Untersuchungen. Auch
wenn es zu Beginn des Projekts
durchaus kritische Nachfragen aus
der Schulpflegschaft gegeben ha-
be, hätten die Eltern es letztlich
unisono befürwortet. 

Doch bevor die dreijährige
Hundedame Curly in die Klassen
kam, beschäftigten sich die Schü-
ler von Bianca Weber mit dem
Thema Hund. Der Theorie folgte
die Praxis. Die Mädchen und
Jungen gingen den Fragen »Was
hat er für ein Gebiss, wie sehen
seine Krallen aus, und wie sind

seine Ballen geformt?« nach. Erste
zaghafte Berührungen der Kinder
mit Curly folgten. So manch einem
Kind wurde dadurch die Angst vor
einem Hund genommen. Später
folgten sportlich-spaßige Wettbe-
werbe – Wettlauf Hund gegen
Schüler. Das sei besonders für die
Jungen interessant gewesen, die
sofort ihre Bestzeiten mit denen
der Hündin verglichen hätten.
»Schon nach kurzer Zeit haben
sich das Klassenklima und das
Sozialverhalten verbessert«, sagt
Lindenhof-Konrektorin Gabi Kaup.

Curly wird in den Unterricht
einbezogen – das zeigt Wirkung:
»Die Kinder sind dann gleich viel
entspannter und fühlen sich
wohler«, berichtet Bianca Weber
aus ihren Erfahrungen. Der Groß-
pudel wirke wie ein Katalysator.
»Die Kinder, die am lautesten
schreien, meidet Curly. Sie be-
schäftigt sie vielmehr mit den
Kindern, die leiser sind. Das re-
gistrieren wiederum die lauteren
Kinder – und ändern ihr Verhal-
ten, damit Curly auch zu ihnen
kommt«, berichtet die Referenda-
rin. Bianca Weber hat vor dem
Start des Projektes einen Hunde-
führerschein sowie die Begleithun-
deprüfung gemacht und sich mit
ihrem Hund weitergebildet. Bei
der Organisation »Helfer für vier
Pfoten« hat sie einen Test für die

Schuleignung Curlys absolviert.
Vor den Klassenarbeiten nimmt

der Hund dem einen oder anderen
Kind schon einmal durch seine
Anwesenheit die Aufregung. Au-
ßenseiterkindern nimmt die Hün-
din die Angst, weil sie eher zu

ihnen als zu lautstarken Kindern
geht. Die Schüler können das Tier
streicheln – das senkt den Puls,
beruhigt und motiviert zugleich.

»Der Einsatz des Schulhundes
stärkt die Persönlichkeit der Kin-
der, steigert ihre Lernmotivation,

erweitert ihre kognitiven Fähigkei-
ten und fördert den achtsamen
und respektvollen Umgang der
Kinder miteinander und steigert
letztlich deren emotionale und
soziale Intelligenz«, weiß Konrek-
torin Gabi Kaup.

Kfd lässt die
Seele baumeln

Salzkotten (WV). Einfach mal die
Seele baumeln lassen – das ist das
Motto eines Einkehrtages in Neu-
enbeken am Donnerstag, 20.
März. Dazu lädt die Kfd St. Marien
Salzkotten ein. Dazu fahren die
Frauen zu den Missionsschwes-
tern vom kostbaren Blut (Marian-
hill) nach Neuenbeken. Die Teil-
nehmerinnen erwarten Zeiten für
Ruhe, Gruppenarbeit, Gespräche
und Tanz, aber auch die Gelegen-
heit, das Kloster mit der Paramen-
tenstickerei kennenzulernen.

Für die Verpflegung sorgen die
Schwestern. Die Abfahrt erfolgt
gegen 9 Uhr vom Kirchplatz, die
Rückkehr ist für 19 Uhr geplant.
Anmeldungen nehmen Brigitte
Hoffmann, ! 05258/930450, oder
Susanne Horstmann-Kohlenberg,
! 05258/3417 entgegen.

Heimatvereine
sammeln Müll

Lichtenau (WV). Die Heimat-
vereine aus Atteln, Henglarn und
Husen führen am kommenden
Samstag, 22. März, die jährliche
Müllsammelaktion durch. Alle, die
mithelfen möchten, treffen sich in
den jeweiligen Orten an den ge-
wohnten Treffpunkten (siehe auch
Aushänge im Dorf). Zum Ab-
schluss sind mittags alle Helfer
zum gemeinsamen Grillen an der
Attelner Burgscheune eingeladen
Weitere Infos gibt es im Internet
unter www.atteln-online.de und
www.henglarn.de.

Straßendecke
wird erneuert
Salzkotten (WV). Autofahrer

müssen sich am Ortsausgang in
Salzkotten Richtung Geseke der-
zeit etwas gedulden. Seit Montag-
morgen führt der Landesbetrieb
Straßenbau NRW Restarbeiten für
die Deckenerneuerung auf der
Bundesstraße 1 durch. Dabei wird
der Anschluss der Geseker Straße
aus Richtung Geseke an den Kreis-
verkehr gebaut.

Für die Arbeiten ist es erforder-
lich, die Franz-Kleine-Straße zwi-
schen dem Kreisverkehr und der
Bauhofstraße bis Freitag, 21.
März, zu sperren.

Der Straßenverkehr der B1 und
der L637 wird durch eine Ampel
geregelt, teilt der Landesbetrieb
StraßenNRW weiter mit. Durch die
Umlaufzeiten der Baustellenampel
kann es zu längeren Wartezeiten
kommen. Daher werden Bedarfs-
umleitungen aus Richtung Geseke
über die K55 (Richtung Verne)/
L636/B1 und in Gegenrichtung
ausgeschildert. Die Umleitung aus
dem Gewerbegebiet Berglar erfolgt
über die Franz-Kleine-Straße zur
Verner Straße.

»CDU macht Rolle rückwärts«
Windkraft-Debatte: BWE wirft Politikern fehlende Neutralität vor

A l t k r e i s  B ü r e n  (WV/
acl). Mit Trillerpfeifen und
Megafonen bewaffnet, haben
Bürger vor dem Mauritiusgym-
nasium in Büren lautstark ge-
gen den ungebremsten Aus-
bau der Windkraft demonst-
riert. Nun wird Kritik an den
Kommunen laut. 

Reinhard Korf-
macher bezwei-
felt Neutralität.

Jürgen Wrona:
CDU-Haltung sei
Armutszeugnis.

»Abstand halten« – das forderten Bürger und Politiker noch während
eines Diskussionsabends in Büren. Doch nun regt sich auch Kritik gegen

die Kritik. Dabei werden unter anderem die Planungskompetenzen der
Kommunen im Altkreis Büren bezweifelt. Foto Jörn Hannemann

»Die Initiative gegen die Wind-
kraft hat nur einen Zweck: den
Ausbau zu verhindern und damit
die Pfründe der klassischen Ener-
gieversorger zu verteidigen«, ist
sich Reinhard Korfmacher, Regio-
nalvorsitzender des Bundesver-
bandes WindEngergie (BWE) Pa-
derborn-Lippe-Höxter, sicher. 

Für die Abschaffung der Wind-
kraftprivilegierung hatten sich be-
sonders Lichtenaus Bürgermeis-
ter Dieter Merschjohann und seine
Amtskollegen Michael Dreier
(Salzkotten) und Burkhard
Schwuchow (Büren) eingesetzt.
Unterstützung erhielten sie dabei
von der Kreis-CDU, Carsten Linne-
mann (MdB), Volker Jung (MdL)
und Landrat Manfred Müller.

Korfmacher wirft den Christde-
mokraten vor, nicht neutral zu

sein: »Einige der Hauptakteure
sitzen oder saßen in den Beiräten
großer Energieversorger.« Als Bei-
spiel nennt Korfmacher etwa
Landrat Manfred Müller, der Mit-
glied im RWE-Regionalbeirat Nord
ist. »Da drängt
sich schon der
Eindruck auf,
dass es hier
nicht nur um
die Besänfti-
gung angeblich
aufgebrachter
Bürger geht,
sondern da-
rum, den
Energieversor-
gern das ein-
trägliche Ge-
schäft zu si-
chern«, sagt
Korfmacher.
»Außerdem
hat der Kreis Paderborn kürzlich
beschlossen, seine mehr als eine
Million RWE-Aktien zu behalten
und ist somit darauf angewiesen,
dass RWE geschäftlich erfolgreich
ist.« Zur Erinnerung: Der Energie-
riese hatte Anfang März einge-
räumt, im abgelaufenen Geschäfts-
jahr einen Verlust von 2,8 Millio-
nen Euro gemacht zu haben.
Grund ist laut RWE, dass die

Kohle- und Gaskraftwerke des
Konzerns durch die erneuerbaren
Energien kaum ausgelastet seien.

Doch damit nicht genug: Von
einer »Rolle rückwärts« spricht
indes Jürgen Wrona als Sprecher

des Runden
Tisches »Pa-
derborner
Land 100 Pro-
zent erneuer-
bar«. Er erin-
nert an Forde-
rungen der
CDU-Bundes-
regierung von
1997, der
Staat müsse
Hindernisse
für die Ent-
wicklung er-
neuerbarer
Energien be-
seitigen. Damit

habe die Bundesregierung damals
die Privilegierung begründet. Vor
18 Jahren sei ein so genannter
Planvorbehalt ins Baugesetzbuch
aufgenommen worden, damit
Kommunen den Ausbau privile-
gierter Windenergie steuern könn-
ten. Lichtenaus Bürgermeister
Merschjohann sei noch im Januar
überzeugt gewesen, dass seine
Planung einer rechtlichen Über-

prüfung standhalte. Wrona: »Jetzt
jammert er zusammen Burkhard
Schwuchow und Michael Dreier,
die Kommunen seien mit der
Planung überfordert.« Dies sei ein
Armutszeugnis: Ständig forderten
die Kommunen lautstark mehr
Planungskompetenzen – »aber
dann erweisen sie sich als unfähig
und werden ihrer Verantwortung
nicht gerecht.«

Die Planungspleiten in Büren
und Bad Wünnenberg seien selbst
verschuldet, heißt es in einer
Erklärung des Runden Tisches.
Laut Rechtsprechung müsse die
Kommune sachgerechte Auswahl-
kriterien festlegen und ein schlüs-
siges Konzept für die Windenergie
vorlegen. Büren und Bad Wünnen-
berg hätten diese Bedingungen
laut Oberverwaltungsgericht
Münster nicht erfüllt. Auch die
Planung in Salzkotten habe Män-
gel. Wrona: »Wenn die CDU-Bür-
germeister jetzt neue Rechts-
grundlagen fordern, wollen sie
offenbar von eigenen Fehlern ab-
lenken.«

! Das Thema wird die Politik
auch in dieser Woche begleiten. In
der Sitzung des Bürener Bauaus-
schusses gibt es heute, 18 Uhr
Stadthalle, einen Sachstandsbe-
richt zur Windenergie.

Vorsitzender
Maximilian Veith

Veith führt
Junge Union

Nein zu Windrädern
Bad Wünnenberg (WV). Der

Stadtverband der Jungen Union
Bad Wünnenberg hat einen neuen
Vorstand. Zum neuen Vorsitzen-
den wurde der 17-jährige Maximi-
lian Veith, Schüler am Wirtschafts-
gymnasium Paderborn gewählt.
Der Fürstenberger löst Thomas
Lesen ab, der als stellvertretender
Vorsitzender weiter im Stadtver-
band mitarbeiten wird. Unter-
stützt werden sie dabei von Lorenz
Wöhler, Mark Lang, Sarah Pick-
hard, Yannik Schäfer, Sahra Veith
und Kevin Gniosdorz. Als Schrift-
führer wurde Niklas Hesse ge-
wählt. Neben den Vorstandswah-
len diskutierten die Jungpolitiker
aktuelle politische Themen, zu

denen der
stellvertreten-
de Bürger-
meister Cle-
mens Otte und
der Kreistags-
abgeordnete
Dr. Ludger
Kappius Rede
und Antwort
standen. Die
negativen Aus-
wirkungen des
Landesent-

wicklungsplanes und die Winde-
nergie. Neben einem klaren Ja zu
den erneuerbaren Energien gab es
ebenso ein klares Nein zum weite-
ren Ausbau der Windenergieanla-
gen auf städtischem Gebiet. Hier
wollen sich die JUler mit anderen,
zukunftsorientierten Energieer-
zeugungsanlagen auseinanderset-
zen und planen eine entsprechen-
de Informationsveranstaltung.

Dämmerschoppen
wird verschoben
Verlar (WV). Der Verlarer Dorf-

dämmerschoppen wird verscho-
ben. Eigentlich war dieser für den
kommenden Sonntag im Heimat-
kalender vermerkt. Das Dämmer-
schoppen wird nun aber erst am
Sonntag, 11. Mai, um 18 Uhr im
Heidekrug nachgeholt. Das Thema
lautet dann passend: »Die Kom-
munalwahl in unserem Wahl-
kreis.«


